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Drogentote in Berlin: Alarmierende
Höchstzahlen im Jahr 2023

Die BKA-Zahlen 2023 zeigen einen alarmierenden Anstieg
der Drogentoten in Deutschland, mit über 2.000

Sterbefällen. Besonders betroffen: Berlin, wo die Zahlen
ein Rekordhoch erreichen.

Steigende Drogentotenzahlen: Ein
besorgniserregender Trend in Berlin

Die drogenbedingten Todesfälle erreichen in Deutschland sowie
in der Hauptstadt Berlin alarmierende Rekorde. Im Jahr 2023 ist
die Zahl der Drogentoten bundesweit auf über 2.200 gestiegen,
mit Berlin an der Spitze. Diese besorgniserregende Entwicklung
werfen einen Schatten auf die Fortschritte, die in den letzten
Jahren im Bereich der Drogenpolitik erzielt wurden.

Ein Weckruf für die Gesellschaft

Die gesellschaftlichen Auswirkungen der steigenden
Drogentoten sind enorm. Besonders besorgniserregend ist der
Anstieg unter Männern, die über 80 Prozent der Verstorbenen
ausmachen. Der Durchschnitt der Drogentoten liegt nun bei 41
Jahren, was darauf hindeutet, dass viele langjährige
Konsumenten betroffen sind. Rüdiger Schmolke vom
Drogennotdienst Berlin beschreibt die Situation als alarmierend,
da ältere Konsumenten ein höheres Risiko für akute
Überdosierungen haben.

Der gefährliche Mischkonsum



Eine entscheidende Rolle bei der Zunahme der Drogentoten
spielt der Mischkonsum. Laut den aktuellen Daten des
Bundeskriminalamtes starben 1.479 Menschen aufgrund von
Mischkonsum, was einem Anstieg von 34 Prozent im Vergleich
zum Vorjahr entspricht. Mischkonsum ist besonders riskant, da
es schwierig wird, die Wirkungen und möglichen
Überdosierungen abzuschätzen. Die Kombination von
stimulierenden Drogen wie Kokain mit sedierenden Substanzen
kann fatale Folgen haben. Dies wird von Fachleuten als äußerst
gefährlich eingestuft.

Heroin bleibt die Hauptursache

Heroin ist weiterhin die tödlichste Droge in Deutschland, obwohl
die Zahl der Heroinbezogenen Todesfälle im Jahr 2023 leicht
gesunken ist. Mit 712 Todesfällen bleibt Heroin die
Hauptursache für drogenbedingte Todesfälle, auch wenn
Experten wie Schmolke warnen, dass die Situation sich rasch
ändern könnte, insbesondere mit dem Aufkommen von
synthetischen Opioiden wie Fentanyl. Obwohl Fentanyl in
Deutschland noch keine Häufung aufweist, fordern Experten
dringend Maßnahmen zur Prävention und zur Herstellung von
Gegengiften wie Naloxon.

Ein Blick nach vorn

Diese erschreckenden Statistiken sollten als dringender Weckruf
für die Gesellschaft und die Politik verstanden werden. Es ist
entscheidend, neben der Aufklärung über die Gefahren von
Drogen auch Überlegungen anzustellen, wie der Zugang zu
Hilfsangeboten und präventiven Maßnahmen verbessert werden
kann. Es besteht ein dringender Bedarf an einem effektiven
Umgang mit der Drogenproblematik in Deutschland, um
ähnliche Entwicklungen in der Zukunft zu vermeiden.
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